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Dokumentation
Erklärung des eiligen Synods der Russischen Orthodoxen
Kırche zu dem der Versammlung der Kirche chwedens

Oktober 2005 angenomMenNnNe eschluß,
einen OTMNZI ITU zu Segnung gleichgeschlechtlicher

DPartnerschaften einzufuhren Januar 2006)*
Mıiıt tiefer Enttäuschung und großem chmerz empfingen WIT dıe ach-

riıcht. daß die Lutherische7 Schwedens nıcht 11UL keıne Einwände
das ıngehen sogenannter „gleichgeschlechtlicher Ehen‘“ hat, sondern daß S1e
SOgar beschlossen hat, einen offizıellen Rıtus deren Segnung einzuführen.

ESs ist offensichtlıch, dalß e1in derartıger eschlu im Wıderspruch steht ZUT

bıblıschen FE VON Famılhe und Ehe Das bıblısche Zeugn1s äßt keıinen WEeI-
fel daran, daß Homosexualıtät als un und “ Gireuel: 3 Mose 18, Z () 13)
anzusehen ist. ach dem Wort des postels Paulus werden Menschen, cdıe die-

un! begehen, ‚„„.das e1ICc (jottes nıcht erben“ Kor. 6’ 9-11) ıne Seg-
NUNS „gleichgeschlechtlicher Ehen“ bedeutet, daß 111a eıne sündhafte Entstel-
lung des Bıldes (jottes im Menschen und eıne Perversion se1lner Natur bıllıgt
DIie christliıche FC. hat dıe FEhe zwıschen einem Mann und einer Tau
als Sakrament verstanden. und ZW al eshalb, we1l Aaus diıesem Bund Le-
ben geboren wiIıird. Diese natürlıche Ordnung der ınge ist VoNn (jott eingesetzt
und VOINl UNsSeCeICIHN Herrn Jesus Christus ın Kana in Galıläa worden. DIie
Versuche, dies zerbrechen und ıe Perversion als Norm darzustellen, edeu-
teT eınen Ifenen Wıderspruch den ıllen ottes. eine Übertretung der
Gebote (jottes der eılıgen chrıft und der jahrhundertealten TIradıtiıon der Kır-
che Dıe Ablehnung wıdernatürlicher Laster, denen auch cdie Homosexualıtät
Za immer e1in wichtiger Bestandte1 cCArıstlıcher welche viele Ge-
neratiıonen VON Menschen bıldete und er ist dıe Bıllızung der schänd-
lıchen Praxıs VONn „gleichgeschlechtlichen Ehen‘“ en schwerer Schlag das
gesamte europäıische geistig-sıttlıche Wertesystem, WIE CN dem Fınflulß des
Christentums entstanden ist. Derartige „Neuerungen ” untergraben dıe sıttlıchen
Grundlagen der europäischen Zivilısation und ügen ıhr einen auf keıne Weıise

rechtfertigenden Verlust se1Ines geistigen FEinflusses In der Welt
DiIie zwıschen der Russıiıschen rthodoxen TC und der C Schwedens

bestehenden Kontakte en WIT immer sehr hoch geschätzt. ertretier
ICen aktıv eiıner 1 VON gemeinsamen Programmen

miıtgewirkt; darın sahen WIT eiıne einz1ıgartıge Möglıichkeıit, für das Europa und che
Welt VoNn heute ein gemeInsames Zeugn1s VOIN den Werten des Christentums ab-
zulegen. Allerdings muß der erwähnte esScChHhIu derTSchwedens eindeutig
als Abfall Von der orundlegenden Norm CATIS  ıcher angesehen werden, und
das zwingt uns, den Abbruch uUunNnserer bılateralen Beziıehungen rklären
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dem Russischen VOoNn Prof. Dr. eiınhar: enczka, rlangen.


